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Wasser im Park fließt wieder
Sommer Eine erfrischende Überraschung gab es amMittwoch im
Eschachpark in Niedereschach. Bei den Wasserspielen fließt nach
eineinhalb Jahren wieder das Wasser. Die Leitungen sind wieder frei.

Niedereschach. „Ein Wunder ist
geschehen“, freute sich am Mitt-
woch Liese Lotte Heiny, als im
seit rund eineinhalb Jahren tro-
ckenen Brunnen im Bereich des
Eschachparks vor den betreuten
Seniorenwohnungen in Nieder-
eschach plötzlich wieder das
Wasser sprudelte.

Es füllte sich das Brunnenbe-
cken, es floss dem kleinen Fisch-
teich vor dem Hildegard-Strohm-
Stüble wieder Wasser zu, und
auch die „Sandmatschanlage“ für
die Kinder kann nun wieder ge-
nutzt werden.

Dass dort wieder Wasser
fließt, ist der tagelangen Arbeit
von Mitarbeitern des Bauhofes,

von Wassermeister Reiner
Schütz und von Spezialisten zu
verdanken sowie einem Spezial-
gerät der Firma „Kanal Fay“ aus
Niedereschach.

Wasser ausQuelle gespeist
Das Wasser, das dem Brunnen im
Easchachpark zufließt, wird aus
einer Quelle in Höhe der Schrei-
nerei Gustav Herbst an der Dau-
chinger Straße gespeist. Durch
das kalkhaltige Wasser ist die 75
Millimeter-Leitung zum
Eschachpark jedoch vollständig
verkalkt und war mit normalen
Mitteln und Geräten nicht mehr
frei zu bekommen (wir haben am
9. Juli 2018 berichtet).

In mühseliger Arbeit, bei der
Teile der Leitung freigelegt und
aufgeschnitten wurden, ist es nun
gelungen, die Leitung wieder frei
zu bekommen.

Die Freude bei den Bewoh-
nern im Eschachpark und Nut-
zern der dortigen Anlage war
riesig, und Wassermeister Rei-
ner Schütz wurde von vielen Sei-
ten gedankt. Ab sofort, so Schütz,
der sichtlich erleichtert war, dass
es mit dem Spezialgerät nun doch
noch geklappt hat, wird er einmal
im Jahr mit einem Sensor die Lei-
tung „befahren“, damit man bei
Bedarf möglichst frühzeitig und
mit weniger Aufwand entspre-
chend reagieren kann. alb

SeitMittwoch sprudelt imEschachparkwieder dasQuellwasser aus derQuelle an der der Dauchinger Straße.
DieLeitungensindnacheineinhalb Jahrenwieder frei. Foto:Albert Bantle

Aus für Unechte Teilortswahl
Beschluss Deißlingens Bürgermeister Ralf Ulbrich nennt es eine
„historische Entscheidung“. Alle Gemeinderäte stimmten am
Dienstag für eine Abschaffung der gesonderten Listen für Lauffen.

Deißlingen. Es war ein einstimmi-
ges Votum, und auch ein vollzäh-
liges: Alle Deißlinger Gemein-
deräte stimmten am Dienstag-
abend für die Abschaffung der
unechten Teilortswahl im Orts-
teil Lauffen. „Ich darf durchaus
von einem historischen Ent-
schluss sprechen“, kommentier-
te das Bürgermeister Ralf Ul-
brich. „Wir haben uns die Ent-
scheidung nicht leicht gemacht.
Mein Respekt für dieses Gremi-
um!“

Das Thema wird seid Jahren
diskutiert, eine Klausurtagung
brachte kein eindeutiges Votum,
jedoch wurde bei der Bürgerver-
sammlung vor einigen Wochen
deutlich, dass die Bürger durch-
aus ohne das komplizierte

Konstrukt leben können. Ulbrich
nannte es „eine Krücke, die vor 40
Jahren richtig und notwendig
war“, heute aber überholt ist. So
sahen das auch die Räte. „Wir ar-
beiten zusammen“, so Karin
Schmeh (CDU), und Dr. Hadi
Mozaffari (SPD) meinte: „Ich hab

Vertrauen in den Gemeinderat.
Hier wird sachlich diskutiert und
entschieden.“ Er habe es noch nie
erlebt, dass im Rat gegen Lauffen
oder gegen Deißlingen entschie-
den worden sei, ergänzte Bernd

Krause (CDU), er sehe auch, wie
die Vereine zusammenwachsen.
„Das passt zu unsrem Ort nicht
mehr!“, so sein Fraktionskollege
Dr. Dieter Kargoll.

HöhereWahlbeteiligung?
Nun wird es bei der nächsten
Wahl am 26. Mai 2019 keine ge-
sonderten Listen mehr für die
beiden Ortsteile geben und damit
auch keine garantierten sechs
Sitze für Lauffener Räte wie bis-
her. Dann werden alle 18 Ratssit-
ze von allen Bürgern der Ge-
samtgemeinde gewählt. Dadurch
wird die Wahl weniger kompli-
ziert. Man erhofft sich dadurch
auch eine höhere Wahlbeteili-
gung und weniger falsch ausge-
füllte Wahlzettel. mka

” Das passt zu un-
serem Ort nicht

mehr.

Frei für Nachbesserung beim Datenschutz
Zukunft CDU-Kreisverband-, Ortsverband Niedereschach und Karl Rombach diskutierten
über die neue Datenschutzgrundverordnung. Thorsten Frei plädiert für Nachbesserungen.

Niedereschach. Experten refe-
rierten und diskutierten im Otto-
Sieber-Saal in Niedereschach am
Dienstagabend über die Auswir-
kungen der neuen europäischen
Datenschutzgrundverordnung
(DSGVO). Die Informationsver-
anstaltung hatten der CDU-
Landtagsabgeordnete Karl Rom-
bach, der CDU-Kreisverband
Schwarzwald-Baar und der
Ortsverband Niedereschach or-
ganisiert.

Das Thema Datenschutz be-
schäftigt die Bevölkerung, die
heimischen Betriebe und auch
die Vereine. Der verhinderte
CDU-Bundestagsabgeordnete

Thorsten Frei ließ dazu ein
Schreiben mit einer eigenen
Stellungnahme verteilen.

Frei führt in dem Schreiben
aus, dass durch die DSGVO das
Thema „Datenschutz“ noch stär-
ker ins Blickfeld gerückt sei. Be-
dingt durch die Digitalisierung
seien Daten der Rohstoff der Zu-
kunft. „Deshalb müssen wir ei-
nen geeigneten Rechtsrahmen
schaffen“, schreibt Frei.

Ihm sei klar, dass die Neue-
rungen gerade auch für die hei-
mische Wirtschaft und die Ver-
eine viel Bürokratie und Fleißar-
beit mit sich bringen. Er sei sich
aber sicher, dass man den Spagat

zwischen den mit der Datennut-
zung verbundenen Risiken für
die Privatsphäre einerseits und
den Chancen der digitalen Revo-
lution andererseits, schaffen
werde.

„Dessen ungeachtet trete ich
auch für Nachbesserungen ein
und werde mich dafür in Berlin
stark machen“, schreibt Frei wei-
ter. Gerade um Wettbewerbs-
nachteile für deutsche Unter-
nehmen zu vermeiden und um die
Anwendung für Bürger unbüro-
kratischer und rechtssicherer zu
gestalten, müssten die nationa-
len Datenschutzregeln alle Frei-
heiten und Ausnahmemöglich-

keiten, die das Unionsrecht zu-
lässt, vollständig ausschöpfen.

Die deutschen Regelungen
dürfen nicht über den EU-Stan-
dard hinausgehen, so Frei weiter.
Außerdem sollten, bei zumindest
nur fahrlässigen erstmaligen
Verstößen, keine Bußgelder er-
hoben werden. „Wir müssen da-
ran arbeiten, Erleichterungen
insbesondere für kleine Betriebe,
Freiberufler, Vereine und sons-
tige Organisationen mit haupt-
sächlich ehrenamtlich Engagier-
ten- schnellstmöglich umzuset-
zen. Ziel muss sein, den europäi-
schen Datenschutzstandard
praktikabel auszugestalten.“ alb

Party beim Eschachfestival
Niedereschach. Am Freitag, 27.
Juli, tritt im Rahmen des
Eschachfestivals die Band „The
Soulmachine“ an der Eschach-
halle in Niedereschach auf. Be-
ginn der Show, in deren Rahmen
auch Bürgermeister Martin Ragg
einen Gastauftritt haben wird, ist
um 20.30 Uhr. Eingeleitet wird
der Abend von einem Pop-Rock-
Duo.

Während der erste Abend des
beliebten zweitägigen Festivals
musikalisch wie kulinarisch un-
ter dem Motto der Patenschaft
mit der spanischen Gemeinde
Arzúa steht (wir haben am Mitt-
woch berichtet), ist am Freitag-
abend Party angesagt.

Kaum eine andere Band bringe
den Soul, Funk, Pop und
Rhythm’n’Blues mit so viel Ener-
gie und Leidenschaft auf die

Bühne, wie die Formation „The
Soulmachine“ aus dem Süden der
Republik, heißt es in der Ankün-
digung. Und das gleich vom Start
weg bis zum letzten Ton der Zu-
gabe; bei jedem Konzert.

Musik zurMondfinsternis
Die zehnköpfige Band, die ab
20.30 Uhr auftritt, wird mit ihrem
Konzert auch eine eindrucksvol-
le Mondfinsternis begleiten, die
am Freitag am späteren Abend zu
beobachten sein wird. Im Rah-
men des Konzerts tritt auch Nie-
dereschachs Bürgermeister
Martin Ragg mit seiner Trompe-
te auf.

Den Auftakt übernimmt ab et-
wa 19 Uhr das Gitarrenduo Bian-
ca und Werner Müller, die Akus-
tik-Rock-Hits zum Besten geben
werden. nq

Entscheidung zum
Tempo 30 fällt bald
Bürgerbeteiligung Am Sonntag, 9. September, entscheiden die
Dauchinger über die Einführung von Tempo 30 in allen
Wohngebieten des Ortes. Eine hohe Beteiligung ist wichtig.

D er Bürgerentscheid
zur Einführung von
Tempo-30-Zonen in
den Wohngebieten

Dauchingens findet am Sonntag,
9. September, statt. In der kom-
menden Woche werden die
Wahlbenachrichtigungen ver-
sandt.

Die Frage, über die abge-
stimmt wird, lautet wie folgt:
„Sind Sie dafür, dass die Auswei-
sung von Tempo 30-Zonen auf
allen Ortsstraßen, innerhalb der
geschlossenen Ortschaft, der
Gemeinde Dauchingen (ausge-
nommen klassifizierte Straßen
und Straßen in Gewerbegebie-

ten) bei der Straßenverkehrsbe-
hörde beantragt und dieser Aus-
weisung gleichzeitig zugestimmt
wird?“

Die Wahlberechtigten haben
die Möglichkeit, mit Ja zu stim-
men, wenn sie für die Auswei-
sung von Tempo 30-Zonen sind.
Wer dagegen ist, kann mit Nein
stimmen. Eine bindende Ent-
scheidung kommt zustande,
wenn für die Mehrheitsantwort
mindestens 20 Prozent aller
Stimmberechtigten gestimmt
haben.

Jeder Wahlberechtigte, der in
das Wählerverzeichnis einge-
tragen ist, erhält Anfang August

seine Wahlbenachrichtigung.
Die Wahlbenachrichtigung ent-
hält auf der Vorderseite die Be-
nachrichtigung mit Angaben
über Wahlzeit, Wahlraum und
die Wählernummer sowie auf der
Rückseite den Wahlscheinan-
trag. Damit können alle wahlbe-
rechtigten Personen, die am
Wahltag verhindert sind, Brief-
wahlunterlagen beantragen.
Briefwahlunterlagen können
grundsätzlich mündlich, schrift-
lich oder durch sonstige doku-
mentierbare elektronische
Übermittlung beim Wahlamt,
Claudia Eckert, Zimmer 8, ange-
fordert werden. Vom Wahlamt
werden die Briefwahlunterlagen
ab dem 6. August an die ge-
wünschte Adresse geschickt.
Diese können sowohl an die
Wohnungsanschrift als auch et-
wa direkt in den Urlaubsort ge-
schickt werden.

Die auf der Homepage der Ge-
meinde veröffentlichten Zahlen
der Geschwindigkeitsmessgerä-
te auf den Durchgangsstraßen
zeigen, dass durch den Bau der
Fahrbahnverschwenkung an der
Villinger Straße sowie den Bau
des Kreisverkehrs an der Nie-
dereschacher Straße die Ge-
schwindigkeitsübertretungen
zum Teil deutlich reduziert wer-
den konnten. Mit Tempo 30 in
den Wohngebieten haben die
Bürger es nun in der Hand, eine
weitere Reduzierung der Ver-
kehrsgeschwindigkeit im Ort zu
erreichen. stpr

Die Fahrbahnverschwenkung an der Villinger Straße und der Kreisel an
derNiedereschacher Straße (unser Bild) haben lautMessungenderGe-
meinde Dauchingen das Tempo auf den Durchgangsstraßen minimiert.
NunkönnendieBürgerüberTempo30 inWohngebietenabstimmen.
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